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(54) Folienmaterial mit optischen Merkmalen

(57) Die Erfindung betrifft Folienmaterial mit optisch
variablen Effekten, wobei dass das Folienmaterial min-
destens eine absorbierende oder diffus streuende voll-
flächige oder partielle Schicht und mindestens eine voll-
flächig oder partiell aufgebrachte Schicht mit optisch va-

riablen Pigmenten, aufweist. Das Folienmaterial kann
zur Herstellung von Sicherheitselemente verwendet
werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Folienmaterial mit op-
tischen Merkmalen, beispielsweise optisch variablen
Merkmalen und/oder Positiv- oder Negativinformatio-
nen und/oder lumineszierenden Merkmalen, Verfahren
zu deren Herstellung und deren Verwendung.
[0002] Aus der EP 1 114 102 B1 sind optisch variable
Pigmente und diese Pigmente enthaltende Beschich-
tungszusammensetzungen beschrieben. Die Beschich-
tungszusammensetzungen enthalten Pigmente. Die
Pigmente werden hergestellt aus einer Schicht, die mit-
tels physikalischer Dampfabscheidung einer korrosi-
onsresistenten Al- Legierung erzeugt wird. Die Be-
schichtungszusammensetzungen enthalten zumindest
einen filmbildenden Zusatz.
[0003] Aufgabe der Erfindung war es, ein Folienma-
terial mit optisch variablen Effekten bereitzustellen, das
spezifische optisch variable Effekte aufweist und gege-
benenfalls auch eine Positiv- und/oder Negativinforma-
tion aufweist.
[0004] Gegenstand der Erfindung ist daher ein Foli-
enmaterial mit optisch variablen Effekten, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Folienmaterial mindestens eine
absorbierende oder diffus streuende vollflächige oder
partielle Schicht und mindestens eine vollflächig oder
partiell aufgebrachte Schicht mit optisch variablen Pig-
menten, aufweist.
[0005] Als Trägersubstrat kommen beispielsweise
Trägerfolien vorzugsweise flexible Kunststofffolien, bei-
spielsweise aus PI, PP, MOPP, PE, PPS, PEEK, PEK,
PEI, PSU, PAEK, LCP, PEN, PBT, PET, PA, PC, COC,
POM, ABS, PVC in Frage. Die Trägerfolien weisen vor-
zugsweise eine Dicke von 5 - 700 µm, bevorzugt 5 - 200
µm, besonders bevorzugt 5 - 50 µm auf.
[0006] Ferner können als Trägersubstrat auch Metall-
folien, beispielsweise Al-, Cu-, Sn-, Ni-, Fe- oder Edel-
stahlfolien mit einer Dicke von 5 - 200 µm, vorzugsweise
10 bis 80 µm, besonders bevorzugt 20 - 50 µm dienen.
Die Folien können auch oberflächenbehandelt, be-
schichtet oder kaschiert beispielsweise mit Kunststoffen
oder lackiert sein.
[0007] Ferner können als Trägersubstrate auch Pa-
pier oder Verbunde mit Papier, beispielsweise Verbunde
mit Kunststoffen mit einem Flächengewicht von 20 - 500
g/m2, vorzugsweise 40 - 200 g/m2. verwendet werden.
[0008] Ferner können als Trägersubstrate Gewebe
und Vliese, wie Endlosfaservliese, Stapelfaservliese
und dergleichen, die gegebenenfalls vernadelt oder ka-
landriert sein können, verwendet werden. Vorzugswei-
se bestehen solche Gewebe oder Vliese aus Kunststof-
fen, wie PP, PET, PA, PPS und dergleichen, es können
aber auch Vliese aus natürlichen, gegebenenfalls be-
handelten Fasern, wie Viskosefaservliese eingesetzt
werden. Die eingesetzten Vliese weisen ein Flächenge-
wicht von etwa 20 g/m2 bis 500 g/m2 auf.
[0009] Auf das Trägersubstrat kann gegebenenfalls
vorerst eine Transferlackschicht aufgebracht sein, die

ausgezeichnet in jedem Druckverfahren bedruckbar ist.
Dabei kommen sowohl herkömmliche beispielsweise
thermoplastische Lacksysteme als auch strahlungs-
oder reaktiv vemetzbare Lacksysteme in Frage.
Der thermoplastische Lack, der anschließend stabili-
siert wird, besteht aus einer Basis MMA oder Ethylcel-
lulose oder Cycloolefincopolymer, wobei dem Basispo-
lymer zur Einstellung der geforderten thermoplasti-
schen Eigenschaften bzw. zur Einstellung der anschlie-
ßenden Stabilisierbarkeit Modifikatoren zugesetzt wer-
den.
In Abhängigkeit vom Basispolymer kommen als Modifi-
katoren beispielsweise Additive zur Einstellung der ge-
wünschten Glastemperatur, des Bereichs in dem sich
der Lack in thermoplastischem Zustand befindet, oder
Modifikatoren zur Erreichung einer dauerhaften Aushär-
tung des Lacks in Frage.
Vorzugsweise werden die Komponenten in einem Lö-
sungsmittel, beispielsweise in wässrigen Lösungsmit-
teln, Wasser, Alkoholen, Ethylacetat, Methylethylketon
und dergleichen oder deren Mischungen gelöst.
[0010] Einem Lack auf Basis von MMA wird beispiels-
weise besonders vorteilhaft Nitrocellulose zur Erhöhung
der Glastemperatur zugesetzt.
Einem Lack auf der Basis von Cycloolefincopolymeren
werden beispielsweise besonders vorteilhaft Polyethy-
lenwachse zugesetzt.
Einem Lack auf Basis von Ethylcellulose werden zur
Einstellung der Härtbarkeit handelsübliche Crosslinker
zugesetzt.
Die Konzentration des Basispolymeren im fertigen Lack
beträgt in Abhängigkeit vom Basispolymer, von den ge-
wünschten Eigenschaften des Lacks und von der Art
und Konzentration der Modifikatoren 4 - 50 Gew%.
In einem weiteren Schritt kann dann entweder sofort die
Stabilisierung des thermoplastischen Lacks je nach
dessen Zusammensetzung durch Vernetzung bei-
spielsweise mittels Strahlungshärtung oder durch ther-
mische Aushärtung durch Temperaturerhöhung erfol-
gen oder durch Überdrucken mit einer vemetzenden
Lackschicht, einer sogenannten Stützlackschicht, die
anschließend ausgehärtet wird.
Es ist aber auch möglich vorerst weitere funktionelle
oder dekorative Schichten auf die Oberflächenstruktur
oder den Lack aufzubringen und erst im Anschluss den
thermoplastischen Lack auf oben beschriebene Weise
auszuhärten. Ferner ist es auch möglich gegebenen-
falls nach Aufbringen einer oder mehrerer weiterer funk-
tioneller Schichten erneut eine Schicht des erfindungs-
gemäßen Lacks aufzutragen und eine etwaige weitere
Oberflächenstruktur auf oben beschriebene Weise ab-
zuformen. Dabei kann beispielsweise eine teilweise
Entprägung der ursprünglichen Oberflächenstruktur er-
folgen. Es können aber auch in oder auf die weitere er-
findungsgemäße vorerst thermoplastische Lackschicht
weitere strukturierte und/oder unstrukturierte funktionel-
le und/oder dekorative Schichten auf- oder eingebracht
werden.
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Als strahlungshärtbarer, insbesondere UV-härtbarer
Lack kann beispielsweise ein strahlungshärtbares
Lacksystem auf Basis eines Polyester-, eines Epoxy-
oder Polyurethansystems, das dem Fachmann geläufi-
ge Photoinitiatoren enthält verwendet werden. Gegebe-
nenfalls kann das Lacksystem auch zwei unterschiedli-
che Photoinitiatoren enthalten, die bei unterschiedli-
chen Wellenlängen eine Härtung des Lacksystems in
unterschiedlichem Ausmaß initiieren können.
[0011] So kann beispielsweise ein Photoinitiator bei
einer Wellenlänge von 200 bis 400 nm aktivierbar sein,
der zweite Photoinitiator ist dann bei einer Wellenlänge
von 370 bis 600 nm aktivierbar. Zwischen den Aktivie-
rungswellenlängen der beiden Photoinitiatoren sollte
genügend Differenz eingehalten werden, damit nicht ei-
ne zu starke Anregung des zweiten Photoinitiators er-
folgt, während der erste Photoinitiator aktiviert wird. Der
Bereich, in dem der zweite Photoinitiator angeregt wird,
sollte im Transmissionswellenlängenbereich des ver-
wendeten Trägersubstrats liegen. Für die Haupthärtung
(Aktivierung des zweiten Photoinitiators) kann auch
Elektronenstrahlung verwendet werden.
Als strahlungshärtbarer Lack kann auch ein wasserver-
dünnbarer Lack verwendet werden. Bevorzugt werden
Lacksysteme auf Polyesterbasis.
Das Lacksystem wird transferierbar eingestellt, sodass
sich je nach verwendetem Substrat die Aufbringung ei-
ner Trennschicht erübrigt.
[0012] Die Lacksysteme können gefärbt und/oder
pigmentiert sein, wobei alle bekannten und üblichen
Pigmente, beispielsweise anorganische und/oder orga-
nische Pigmente wie beispielsweise Titandioxid, Zink-
sulfid, Kaolin, Bariumsulfat, Aluminium-, Chrom- und Si-
liciumoxide, Metallpigmente (beispielsweise Kupfer,
Aluminium, Silber, Gold, Eisen, Chrom und derglei-
chen), Metalllegierungen, wie Kupfer-Zink oder Kupfer-
Aluminium als auch farbige ggf. organische Pigmente,
wie Phthalocyaninblau, i-Indolidingelb, Dioxazinviolett,
oder auch amorphe oder kristalline keramische Pigmen-
te wie ITO, ATO, FTO und dergleichen oder auch Flüs-
sigkristallpigmente geeignet sind.
[0013] Das Trägersubstrat wird in jedem bekannten
Beschichtungsverfahren wie beispielsweise durch Auf-
streichen, Gießen, Sprühen, Drucken (Siebdruck-, Tief-
druck- Flexodruck, oder Digitaldruckverfahren) oder
Walzenaufträgsverfahren mit dem Lack beschichtet.
Die Beschichtung kann selektiv oder vollflächig erfol-
gen.
Die Schichtdicke des aufgebrachten erfindungsgemä-
ßen Lacks kann je nach Anforderung an das Endprodukt
und Dicke des Substrats variieren und beträgt im allge-
meinen zwischen 0,5 und 50 µm, vorzugsweise zwi-
schen 2 und 10 µm, besonders bevorzugt zwischen 2
und 5 µm.
[0014] Auf das Trägersubstrat bzw. auf die beschrie-
bene Lackschicht wird eine vollflächige oder partielle
absorbierende oder diffus streuende, z.B. eine schwar-
ze oder eine farbige Schicht aufgebracht.

Die partielle Schicht kann dabei in Form von positiven
oder negativen Zeichen, Buchstaben, Mustern, Symbo-
len, geometrischen Formen, Linien und dergleichen auf-
gebracht werden.
Als absorbierende bzw. diffus streuende Schicht kön-
nen beispielsweise schwarze Druckfarben oder eine
aufgedampfte Schicht aus unstöchiometrischem Alumi-
niumoxid oder eine farbige Schicht verwendet werden.
[0015] Anschließend wird eine Schicht mit optisch va-
riablen Pigmenten aufgebracht.
Die Schicht kann dabei vollflächig oder partiell in Form
von positiven oder negativen Zeichen, Buchstaben, Mu-
stern, Symbolen, geometrischen Formen, Linien und
dergleichen aufgebracht werden.
[0016] Geeignete Zusammensetzungen sind dabei
Zusammensetzungen, die optisch variable Pigmente,
Farbumschlagpigmente und dergleichen enthalten.
Als Bindemittel kommen verschiedene bekannte natür-
liche oder synthetische Bindemittel in Frage.
[0017] Besonders geeignet sind dabei Beschich-
tungszusammensetzungen, wie sie beispielsweise in
der EP 1 114 102 B1 beschrieben sind.
[0018] In einer Ausführungsform wird in den in der ab-
sorbierenden bzw. diffus streuenden Schicht ausge-
sparten Bereichen eine helle Reflexionsschicht aufge-
bracht.
Diese Schicht kann beispielsweise eine opake oder se-
mitransparente weiße Beschichtung oder eine metalli-
sche Beschichtung sein.
[0019] Wird anschließend eine vollflächige Schicht
mit optisch variablen Pigmenten aufgebracht, so er-
scheint über den absorbierenden bzw. diffus streuen-
den Bereichen der Farbkippeffekt, in den mit der hellen
Reflexionsschicht versehenen Bereichen wird der Farb-
kippeffekt gemindert oder gelöscht.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform kann bei-
spielsweise auf einer Seite des Trägersubstrats eine ab-
sorbierende oder diffus streuende Schicht mit Ausspa-
rungen in Form von Zeichen, Mustern und dergleichen
(Negativdruck) aufgebracht werden. Anschließend wird
eine vollflächige Beschichtung, die optisch variable Ele-
mente enthält, aufgebracht, worauf wiederum eine par-
tielle absorbierende oder diffus streueunde Schicht pas-
sergenau gegengleich zu den Aussparungen der ersten
absorbierenden bzw. diffus streuenden Schicht (Positiv-
druck) aufgebracht, wird. Es wird von beiden Seiten je-
weils ein den Aussparungen entsprechender Farbkipp-
effekt beobachtet.
[0021] Gegebenenfalls können diese Schichten auch
auf unterschiedlichen Trägermaterialien vorhanden
sein, die dann passergenau gegeneinander kaschiert
werden können.
[0022] Ferner können auf das Trägersubstrat weitere
funktionelle und oder dekorative Schichten über oder
unter der Schicht mit optisch variablen Merkmalen auf-
gebracht werden.
Die funktionellen Schichten können beispielsweise be-
stimmte elektrische, magnetische, chemische, physika-
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lische und auch optische Eigenschaften aufweisen.
[0023] Zur Einstellung elektrischer Eigenschaften,
beispielsweise Leitfähigkeit können beispielsweise
Graphit, Ruß, leitfähige organische oder anorganische
Polymere. Metallpigmente (beispielsweise Kupfer, Alu-
minium, Silber, Gold, Eisen, Chrom und dergleichen),
Metalllegierungen wie Kupfer-Zink oder Kupfer- Alumi-
nium oder auch amorphe oder kristalline keramische
Pigmente wie ITO und dergleichen zugegeben werden.
Weiters können auch dotierte oder nicht dotierte Halb-
leiter wie beispielsweise Silicium, Germanium oder Io-
nenleiter wie amorphe oder kristalline Metalloxide oder
Metallsulfide als Zusatz verwendet werden. Ferner kön-
nen zur Einstellung der elektrischen Eigenschaften der
Schicht polare oder teilweise polare Verbindungen, wie
Tenside oder unpolare Verbindungen wie Silikonadditi-
ve oder hygroskopische oder nicht hygroskopische Sal-
ze verwendet oder zugesetzt werden. Weiters können
auch Schichten aus elektrisch leitfähigen Polymeren
aufgebracht werden.
[0024] Zur Einstellung der magnetischen Eigenschaf-
ten können paramagnetische, diamagnetische und
auch ferromagnetische Stoffe, wie Eisen, Nickel und
Cobalt oder deren Verbindungen oder Salze (beispiels-
weise Oxide oder Sulfide) verwendet werden.
[0025] Besonders geeignet sind Magnetpigmentfar-
ben mit Pigmenten auf Basis von Fe-oxiden, Eisen, Nik-
kel Cobalt und deren Legierungen, Barium oder Cobalt-
ferrite, hart- und weich magnetische Eisen- und Stahl-
sorten in wässrigen bzw. lösungsmittelhaltigen Disper-
sionen. Als Lösungsmittel kommen beispielsweise i-
Propanol, Ethylacetat, Methylethylketon, Methoxypro-
panol und deren Mischungen in Frage.
Vorzugsweise sind die Pigmente in Acrylat- Polymerdi-
spersionen mit einem Molekulargewicht von 150.000
bis 300.000, in Nitrocellulose, Acrylat-Urethan-Disper-
sionen, Acrylat- Styrol oder PVC-haltigen Dispersionen
oder in lösemittelhaltige derartige Dispersionen einge-
bracht.
[0026] Die optischen Eigenschaften der Schicht las-
sen sich durch sichtbare Farbstoffe bzw. Pigmente, lu-
mineszierende Farbstoffe bzw. Pigmente, die im sicht-
baren, im UV-Bereich oder im IR-Bereich fluoreszieren
bzw. phosphoreszieren, und wärmeempfindliche Far-
ben bzw. Pigmente beeinflussen. Diese sind in allen
möglichen Kombinationen einsetzbar. Zusätzlich kön-
nen auch phosphoreszierende Pigmente allein oder in
Kombination mit anderen Farbstoffen und/oder Pigmen-
ten eingesetzt werden.
[0027] Es können auch verschiedene Eigenschaften
durch Zufügen verschiedener oben genannter Zusätze
kombiniert werden. So ist es möglich angefärbte und/
oder leitfähige Magnetpigmente zu verwenden. Dabei
sind alle genannten leitfähigen Zusätze verwendbar.
Speziell zum Anfärben von Magnetpigmenten lassen
sich alle bekannten löslichen und nicht löslichen Farb-
stoffe bzw. Pigmente verwenden. So kann beispielswei-
se eine braune Magnetfarbe durch Zugabe von Metallen

in ihrem Farbton metallisch, z.B. silbrig eingestellt wer-
den.
[0028] Das Trägersubstrat kann auch mit einem Heiß-
oder Kaltsiegelkleber oder einer Selbstklebebeschich-
tung oder einem Kaschierkleber zur Aufbringung auf ein
Substrat versehen. Dabei wird das Trägersubstrat bei
der Aufbringung abgelöst.
[0029] In den Fig. 1 - 9 sind erfindungsgemäße Foli-
enmaterialien dargestellt.
Darin bedeuten 1 das Trägermaterial, 2 eine Transfer-
lackschicht, 3 die absorbierende bzw. diffus streueunde
Schicht, 4 die Schicht mit optisch variablen Pigmenten,
5 die helle Reflexionsschicht, 6 eine Kaschierkleber-
schicht, 7 einen Positiv- oder Negativdruck in Form von
lumineszierenden Merkmalen.
[0030] Das erfindungsgemäße Folienmaterial ist, ge-
gebenenfalls nach entsprechender Konfektionierung
daher als Sicherheitsmerkmale in Datenträgem, insbe-
sondere Wertdokumenten wie Ausweisen, Karten,
Banknoten oder Etiketten, Siegeln und dergleichen ge-
eignet, aber auch als Verpackungsmaterial beispiels-
weise in der pharmazeutischen, der Elektronik- und/
oder Lebensmittelindustrie, beispielsweise in Form Bli-
sterfolien, Faltschachteln, Abdeckungen, Folienverpak-
kungen und dergleichen geeignet.
[0031] Für die Anwendung als Sicherheitsmerkmal
werden die Substrate bzw. Folienmaterialien bevorzugt
in Streifen oder Fäden oder Patches geschnitten, wobei
die Breite der Streifen oder Fäden vorzugsweise 0,05 -
10 mm betragen kann und die Patches vorzugsweise
mittlere Breiten bzw. Längen von 2 - 20 mm aufweisen.
[0032] Für die Anwendung in oder auf Verpackungen
wird das Folienmaterial bevorzugt in Streifen, Bänder,
Fäden oder Patches geschnitten, wobei die Breite der
der Fäden, Streifen bzw. Bänder vorzugsweise 0,05 -
50 mm beträgt und die Patches vorzugsweise mittlere
Breiten und Längen von 0,5 - 200 mm aufweisen.
Ein entsprechender Sicherheitsfaden oder -streifen
kann auch als Randverstärkung von Verpackungen,
Wertdokumenten und dergleichen im Bereich der Kan-
ten aber auch als beispielsweise Längs- oder Quer -Ver-
stärkung in der Verpackung oder im Wertdokument ver-
wendet werden, wobei auch jeweils mehrer Fäden oder
Streifen in definiertem Abstand zueinander vorgesehen
sein können.

Patentansprüche

1. Folienmaterial mit optisch variablen Effekten, da-
durch gekennzeichnet, dass das Folienmaterial
mindestens eine absorbierende oder diffus streuen-
de vollflächige oder partielle Schicht und minde-
stens eine vollflächig oder partiell aufgebrachte
Schicht mit optisch variablen Pigmenten, aufweist.

2. Folienmaterial nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Folienmaterial zusätzlich eine
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partielle helle Reflexionsbeschichtung aufweist.

3. Folienmaterial nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Folienmateri-
al zusätzlich eine Positiv- und/oder Negativinforma-
tion aufweist.

4. Folienmaterial nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Folienmateri-
al zusätzliche funktionelle und/oder dekorative
Schichten aufweist.

5. Transferfolie mit optisch variablen Effekten, da-
durch gekennzeichnet, dass die Transferfolie kei-
ne Trennschicht sondern eine Transferlackschicht
eine absorbierende oder diffus streuende vollflächi-
ge oder partielle Schicht und zumindest eine Be-
schichtung mit optisch variablen Merkmalen auf-
weist.

6. Transferfolie nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Transferlackschicht ein vorerst
thermoplastischer oder ein strahlungshärtender
Lack ist.

7. Transferfolie nach einem der Ansprüche 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Transferfolie
weitere funktionelle und/oder dekorative Schichten
aufweist.

8. Transferfolie nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Transferfolie mit
einer Klebebeschichtung zur Übertragung auf ein
Substrat versehen ist.

9. Sicherheitsmerkmale für Datenträger, Wertdoku-
mente und dergleichen, hergestellt aus einem Foli-
enmaterial oder einer Transferfolie nach einem der
Ansprüche 1 bis 8.

10. Verwendung der Folienmaterialen oder der Trans-
ferfolien nach einem der Ansprüche 1 bis 8 zur Her-
stellung von Sicherheitsmerkmalen.

11. Wertdokumente und Verpackungen enthaltend ein
Sicherheitsmerkmal nach Anspruch 9.
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